und 


Grafens zu Hohenzollern und Schwerin; Herrn der Lan⸗ 
de Roſtock und Stargard / ꝛc. 
Wie es in 


Criminal- und 
it denen 

und peinlichen und 

bey der vorgaͤngigen 


und hierbey und 
der Urteln / 


is 
afthums 


— 


| Marggrafens zu Brandenburg; Merzo⸗ | 
Schleſien und zu Groffen ; Burggrafens zu Nurnberg; Dale 
berſtadt / Minden / Camins Wenden / Schwerin und Rageburg; | 
Auch endlichen 
bey des letzten Blut⸗ 
Gerichts / Vollziehung der Urteln und Straf⸗Executionen 
und ſonſten mit denen Veruͤrtheilten in dem Br 
ſchen Fuͤrſtenthum und Landen des e 
unterhalb Gebuͤrgs / gehalten werden folle, 
Gedruckt bey Joh. Valentin Laders, Hochf. privil Hof⸗ und Cangley - Buchdeucker / 1720, 
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ſtock und Stargard / . 


Achdeme die weyland Durchleuchtigſte Fur 
Unſere längſt ſeeligſt in G Ott ruhen 
97 S de geehrte und geliebte Herren Vettern / 
duch Vorfabrere an der Regierung / Herr 
Maſimir und Herr Beorg / als die aͤlteſte regie⸗ 
rende Gebruͤdere / Marggrafen zu Brandenburg / zu 
Stettin! Pommern / der Caſſuben und Wenden Hers 
zogen / Burggrafen zu Nurnberg und Fuͤrſten zu Oke 
en / aus Chriſt⸗Fuͤrſtlichem Antrieb und gerechtem 
fer / das Ubel zu verhindern und zu ſtraffen / ſowohl 
as auch aus laͤngſt⸗ zuvor hergebracht⸗ alt Fuͤrſtlich⸗ 
Burggraflicher Beſugnuß / und in Krafft der Fhro ales 
Vatterlichen Landen und Gebiet anklebenden Landes⸗ 
briſti Ein Tauſend Fuͤnff Hundert und Sechzeben / 
eine Peinliche Landes ⸗ und alß⸗Gerichts! Droͤnung 


in Preuſſen / zu Magdeburg / Stettin / Mom⸗ 
mern / der Caſſuben und Wenden / zu Mecklenburg auch 
in Schleſien und zu Croſſen; Burggraf zu Nürnbergs | 
Furſt zu Halberſtadt / Minden Tamin / Wenden / 
Schwerin und Ratzeburg; Graf zu Hobenzol⸗ 
lern und ae ate der Lande Ro⸗ 


3 
zu Nu 
ohen ange 
richts⸗Ordn 
ms Marie, 


Ge. 


nd ſub dato 


nach Cbri 


und Landen Burg⸗ 


| 


uch in deren meist damit wörtlich übereinstimmende 

| halt des wepland Allerdur 

| und unuͤberwindlichſten Kayſers / Herrn 
Hart des Faufften Majeſtät / allerglorwurdigſten An. 

| d des Roͤm. Peinliche Ges 

‘MAD Negenſpurg /in denen Ein end fuͤnff Hundert 

und zwey und dreyßigſten Jahren eingerichtet / 
Aſchloſſen und dahin publiciret worden / daß folder 
Begriff /d —— Rechten / Billigkeit und lov. 
bpberbrachten Gebraͤuchen gemaͤß / man halten moͤge / 

durch dieſe Erinnerung aber alten woblhergebrachten 

: rechtmaͤßigen und billigen Gebraͤuchen nichts benom⸗ 
men haben wolle: Und dann ferner nach der Zeit / 
weyland der Durchleuchtigſte Fürſt / Unſer gleichfalls 
geehrter und geliebter Here Vetter / und Vor fahrer an 

meri der Caſſuben und Wenden / auch in Schleſien 
Herzog / sen zu Nurnberg / und 

Hrandenburgiſche einliche Hal 

a gin einen und andern / bey denen ver⸗ 
Umstanden / reformirt, gemehret und 

mund Fürſtenchume den Druck gege⸗ 
Dnolzbgchiſchen 8 


0 N 


genheit der Sachen gehalten gerichtet 
und geuͤbet worden 
Als find Wir diesem allen nach in Erinnerung Un⸗ 
ſerz / Uns von GOtt verliehenen Fürſtlichen Regen⸗ 
ten⸗ und Richter⸗Amts / und in Krafft der Erb⸗Nach⸗ 
folge in letzt benamſten Fuͤrſtlich⸗ Burggraͤflichen Lan. 
den / gleichfalls Chriſt . Fuͤrſtlich bedacht / nicht nur nach 
dem loͤbl. vorgaͤngigen Exempel Unſerer Fuͤrſtlichen 
Vorfahrern und Eltern / ſondern auch in ernſtlicher 
Betrachtung / daß die heutiges Tages ſo gar ſehr im 


8 


Schwang gehende und ſich immer anhaͤuffende abſcheu⸗ 


liche Ubelthaten / eine gerechte Aufſicht und geſtrenge 
Straffen unumgaͤnglich erheiſchen / aus Antrieb der 
Uns gleichfalls von GOtt anbefohlenen Gerechtigkeit 


bewogen worden / ob angedeutete Unſere Alt⸗Vaͤtter 


liche Brandenburgiſch⸗ und Burggraͤfliche Peinliche 
Landes: Ordnungen ſowohl zu erneuern / als auch theils 
zu vermehren und zu verbeſſern / und nach dem / ſeit 
dem Ablauff obvermeldeter Jahr⸗Hunderte mercklich 

eaͤnderten Zuſtand und Befund der Zeiten und Sa⸗ 

en / wie bereits durch cin: und andere Special Bets 
ordnungen geſchehen / ſchicklich einzurichten / zu aͤndern 
und zu erlaͤutern alsdann ohnedem auch / ob ⸗hoͤchſt⸗ 
ermeldte Unſere Fuͤrſtliche Landes⸗Vorfahrere / Sich 
und Ibren Nachkommen / im Schluß ſothaner Ord 
nungen ausdrücklich vorbehalten haben / ſolche zu evs 


klaren / zu mehren oder zu mindern. 


Weil Wir nun bey denen mehr 
ſerm Fürſtenthum bißher obgeweſenen / theils abgeur⸗ 
telten / theils aber noch in zimlicher Anzabl / ſowohl in 
Unſerer Fuͤrſtlichen Refidenz- Sen als bey denen 


12220019 
8 jemalen in Un 
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Aemtern auf de N. 
weren benden ſich immerfort ereignender 
et 
et / und eb n. 
darauf die V — ordentlich gefüͤh⸗ 
‘tean fodann in deren V gemeſ⸗ 
So ige Ordnung gehalten — gu⸗ 
e 
the * Richter / Buraermei Juris- 
gemeſſene Ziel und Maas ausfüͤbrlicher 
bey Captur und Beyfabung oder gefänglich 
bung verdaͤchtiger od glicher 


zumal bey denen 


ſodann 
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ſodann bey denen güͤtlich⸗ und peinlichen Verhören 
Beweiß⸗Fuͤbr⸗ und Überzeugung der Inquifiten 
oder Verbrechere füͤrſichtig / geſchickt und legaliter aug 
ſonſten alſo verfahren werde / wie es obangezogene for 
wohl Kayſerliche⸗ als letzt promulgirte Brandenburg 
ſche Peinliche Halß⸗Gerichts⸗ Ordnungen vorſchrei⸗ 
ben / in ſo weit als ſolche / nach eines Fen Unter⸗Rich⸗ 
ters vernuͤnfftiger Ermaͤßigung / auf den jetzt uͤblichen 
Proceſſum Inquiſitorium ſich appliciren und practi- 

Solchemnach / und inſonderheit ſolle keine Verhoͤr 
in Criminal. Sachen von dem hierzu beſtellten Richter 
oder Inquifitions- Commiſſario, ohne den hierzu vets 
pflichteten Gerichts ⸗Schreiber und zwey auch verpffich 
tete Gerichts⸗Perſonen vorgenommen / dabey die Stag: 
Stucke fur; und ſuceincte, jedoch deutlich / verfaſſet / 
und darinnen / zumal nach dem 67. Articul der Bran 
denburgiſchen Halß⸗Gerichts⸗Ordnung / dem Gefan⸗ 
genen bey denen guͤtlichen Verhoͤren die vorher erkun⸗ 
digte Umſtaͤnde der Miſſethat nicht gleich anfangs un⸗ 
zeitig vorgeſagt / oder vorgeleſen werden / damit ſelbiger 


nicht voraus / wie weit man von dem Facto Wiſſen⸗ 


ſchafft habe oder nicht? abmercken / und fi dargegen 
aufs Laugnen oder liſtige Ausfluͤchte zulegen Anlaß neh⸗ 
men moͤge: ſondern es ſolle der Inhafftirte durch ge⸗ 
ſchickte⸗doch Rechts- zugelaſſene Fragen / die Urſachden 
ſeiner Gefangen Nehmüung oder Arxeſtz / mithin ane 
fangs das Factum ſelbſt anzuzeigen veranlaſſet und bes 
wogen / ſodann auch angeſtrenget werden / ſolches mit 


allen Umſtaͤnden zu erzehlen. 


nun oder aber wann entweder 
That 


re 
der 


— — — 
| 
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That ſelbſt oder do © Re 
ke / oder ſolche anderſt hc ar 
pecial- 


ſonach 

Sti aus andern 
gumulative: 4 aͤnde / oder zwen⸗ arinnen 
bef auf einmal dum zweyerley P. a0 
of Grund der S ingen illative und i aus 
Inquiſiti Ant ache erforſchet werd immer naber 

wort und A en. Wie nund 
etwan nag Worten und 
e f es Richters oder Gerich nicht arts 

chen; zeugen bemercket: Deßgleich 

let Haupt. Umſtand zu 


werden. 


Wie 
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dren aller Vorgang in ein foͤrmliches Protocoll mit 
— Fleiß ausfübrüch gebracht / ſolches von dem 
Mister / Actuario und Verhoͤrs⸗ Beyſitzern unter⸗ 
schrieben und geſiegelt / ſodann an Unſern Fuͤrſtlicen 
Hof⸗Rath mit gründlichem Bericht ohnverzüglich eit 
geſchicket und Rath Inftruction und Befehl 
daruber eingebolet und befolget werden ſolle: 
Aſoo hat man / in dem übrigen dem lezten Arti- 
cul mehr angeregt ⸗ Kayſerl. und Brandenburgiſcher 
Halß⸗Gerichts⸗Ordnungen ſich gemaͤß zu bezeigen / hin 
gegen von boͤſen unverminfitigen im vorhergehendem 
Articul abgeſchafften Mißbraͤuchen und ungeſchickten 
wider die Rechte und gute Gewohnheit laufenden Vere 


fahren ſich gaͤnzlich zu enthalten. 


zum ndern / in dem modo condemnandi & 
exequendi, nach vollbrachten Verhoͤren / gefuͤhrten 
Beweiß und erfolgter Geſtaͤndnus oder Uberzeugung / 
bey der rechtlichen und ſolennen Verurtheilung / wie 
auch hernach bey denen Bann⸗ und Halß⸗Gerichten 
gute Ordnung und Maas gehalten werde: 
So find Wir bewogen worden es in folgende 
Weitz und Wege einzurichten und veſt zu ſtellenn 

Nemlichen und | 
Achdeme Uns unterthaͤnigſt 


Unſerm Fuͤrſtenthüm und Landen / bey Hegung derer 
Peinlichen Bann⸗ und Halß⸗ Gerichte und dabey hale 
tenden Berathſchlagungen / wie oars oder jener = 

| 


vorgetragen / und aus 
der Erfahrung befunden worden / welchergeſtalt in 
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Ger 
nſtaͤn dig 
dunnoͤthige 


cher maſſ 

Codes / da doch hernach exit bey beſeztem Halß⸗Ge⸗ 
richt offentlich darüber votiret worden / unzeitig ange: 
ſagt: Vornemlich aber ben und (ol. 
cher oßßentlichen Peinlichen Halß⸗ und Blut- Gerichte 
unnoͤtbige Ceremonien und ſolche Umſchweifſe aufge⸗ 
fuhrt / wordurch der arme Sunder an ſeiner Andacht 
and Vorbereitung zum Tode gehindert und irr gemacht ⸗ 
demſelben auch nach ſchon veſtgeſtellter Urtel / durch 
ſeines aufgerüffenen Anwalds oder Vertreters noch⸗ 
zum Schein faſt ſeltſame 
Vortrage und mißbraͤuchliche Fürbitten / fo 5 


dung derer jenigen Codes Straſſen / Me 
ten in irationable Noung gekommen / als / da bißweilen 
einige Schöpfen / zum Exempel, in Ermeßigung der 
Straffe nicht gerad nach der Richt⸗ Schnur derer 
Gott: und Weltlichen Geſetze / zumalen der Kayſerl⸗ 
chen und Unſerer Brandenburgiſch⸗ Peinlichen 
Grichts⸗Ordnungen / ſondern nach eigenſinnigen un. 
beſonnenen Gutdüncken und Privat- Affecten voti. 
bet / und dardurch erſt⸗beruͤhrten Ordnungen unſtatt⸗ 
hafft vorgegriffen / manchmal auch in ihren Stimmen 
ungebuͤhrliche Vorſchlaͤge / zu Milderung der Straf: 
fen gethan / und dardurch dem Uns allein zuſtehenden 
Juri aggratiandi oder Begnadigungs⸗ Recht fuͤreylig 
bows getretten haben: Uber diß man auch zuwel⸗ 
dem Maleficanten / wann drey 4 7 vor der Exe- 
cution demſelben der endliche Rechts⸗Tag / gewoͤhnli⸗ 


willen / oͤffters eine vergebliche Hoffnung; 
— nicht erfolgenden Pardon oder Erhaltung des 
Lebens beygebracht wird: Welches alles aber ⸗daß es 
ins künftige / nebſt noch andern bey ſolchen Fallen ſich 
ereignenden Mißbraͤuchen oder Fehlern / in Unſerem 
Fürſtenthum und Landen abgeſtellet werde“ Unſet 
gnaͤdigſter Will und Meynung if. 
Als ergehet hiemit an Unſer Fürſtl. Hof⸗ und Jus 
ſtiz Raths Collegium Unſer gemeſſene gnaͤdigſte Bers 
ordnung / bey obbeſagten Unferen Ober⸗Fraiſch⸗ und 
urisdictions- Aemtern / dann Peinlichen Gerichten, 
lachgeſezter Maſſen verfahren und veranſtalten zu laf: 
ſen / daß ſobalden die Inquifition xumUrtel - Opreder 
genugſam inftruirt und vollfuͤhret ſeyn⸗ und ermeſſen 
wird / alsdann 
I. Ein jeder Unter⸗Richter nach der von Amts we 
gen vollfuͤhrten Inquifition eine n ahre Acken⸗maͤßi⸗ 
ge und umſtaͤndliche Urgicht oder auf der wen 
Geſtaͤndnus oder Überzeugung i gruͤndende Bes 
ſchreibung oder kurzen doch umft mien Begriff 
und Unterricht der ganzen That / abfaſſen⸗ und zu 
Pappier bringen / und wann mehr Ubelthaͤter bey 
einer That zuſammen treffen / Uber eines jeden Vers 
brechen einen beſondern Aufſaz verfertigen / oder 
wann ein Ubelthater der Verbrechen mehr oder vie⸗ 
lerley begangen hatte / deren jedes in beſondere Punc⸗ 
ten ſezen und anzeigen / und mit Bericht zu vorer⸗ 
wehnt⸗Unſern Fuͤrſtlichen Hof⸗ und Juttiz- Rath um 
Wann nun hierau . 
II. nur erholtes Collegium befaate Urgicht 
L 2 der 


* 
‘ 
* 


—_— 


Gericht⸗ und 
i vor ⸗ und ableſen laſſen / und von der oder denen 


der Sache finden oder und 


die Beſetzung oder Hegung des Bann. Gerichts an⸗ 


Dts; Ordnung / den die 


befehlen wird; So ſolle der Richter an dem 
wo die Verurtheilung bingebdret 1 
ſümtliche Raths Verwandte oder Schoͤpfen deren 
unter geben oder zwolff nicht / und darunter auch 
die zwey fie gleich von 
nem andern Gericht waͤren / ſeyn ſollen / zu rechter 
Vormittags Zeit zuſamen beruffen / und jeden 
Schoͤpfen ob er auf den Blut⸗ Bann und zu Pein. 
lichen Sachen ordentlich verpflichtet ſeye? befra⸗ 
en: Und da ein oder anderer noch nicht darauf ge⸗ 
woren haͤtte / ſo ſolle der oder dieſelbige nach An⸗ 
weiſung Unſerer Brandenburgiſchen Peinlichen 
Halß⸗Gerichts⸗ Ordnung Articulo V. ſogleich den 
opfen ⸗ und Urtheil⸗ Sprechers End ablegen: 
wann ſodann das Gericht wohl und recht be⸗ 
t / ſoll der Richter / nach gethanem geziemenden 
ortrag / entweder alles gegen den oder die Ver⸗ 
brecher verhandelte oder im Fall die Acten allzu 
weitlaͤufftig waren / jedennoch obvermeldten zu Une 
fern Hof⸗ und ſuſtiz- Rath eingeſandten Haupt Be⸗ 
kicht und dabey die protocollirte vigene Geſtaͤnd⸗ 
oder ſamt der verfaßten 
und approbirten Urgicht / durch den geſchwornen 
Schreiber offentlich / deutlich und verſtaͤnd⸗ 


begangenen Ubelthaten / die Schoͤpfen gruͤndlich und 


Aten mäßig / nach denen wichtigſten Umſtaͤnden 


wohl und genau unterrichten ſelbigen auch aus Une 
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ben fienden Artickel / wie 
vorkommende Miſſethaten betreffenden Artickel / wie 
8 die aus der Heiligen Schrift dahin quadrivende 
Stellen / vernehmlich vorleſen / alles zu ihrem reiflichen 
Bedacht ſtellen / daber aber auf keine Weiße ſuggert. 
ren oder Ziel und Maas geben, was file eine Straff 
zu erkennen und auszuſprechen ſeye / als welches eines 
jeden Schoͤpffen reifen und gewiſſenhafften Exwegung 
zu uͤberlaſſen iſt: 
II. Solle nach dieſem in derſelben / oder einer anders 
weit ohne Aufſchub anzuſtellenden Sellion, der oder 
die Ubelthaͤter vor das ſizende Gericht perſoͤnlich vor: 
gefüͤhret / und zwar einer nach dem andern vorgeſtellet 
werden: Oder wann fie Unpaͤßlichkeit oder anderer 
Urſachen halben zu erſcheinen verhindert wuͤrden / der 
Richter / Gerichts⸗ Schreiber / und zwey oder mehr 
des Gerichts / zu ihnen in das Gefaͤngnus ſich begeben / 
ihnen die vor angefuͤhrte Bekanntnus oder Uberzeu⸗ 
gung aus denen gerichtlichen Protocollen und De- 

pofitionen deutlich und langſam vorleſen / und ſelbe / 
bb fie deſſen alſo geſtaͤndig ſeyen? befraget / und deren 
darauf fallende Antwort niedergeſchrieben werden; 


IV. Nach ſolch abgelegt⸗ oder eingeholter endlicher 
Erklarung und Abfuͤhrung des Ubelthaͤters aus der Gee 
richts⸗Stube / oder der Inquifitoren von demſelben 
aus dem Gefaͤngnus genommenen Abtrit / ſolle ſodann 
in deſſelben Abweſenheit / der Bann⸗Richter ordentlich 
um und einen jeden der Schoͤpffen inſonderheit / und 
Mann fuͤr Mann / von dem Oberſten anfangend / 
fragen / was er zu Recht ſprechen wolle? Worauf 
dann ein jeder / nach vorheriger —— Uberlegung 

und 


— 


| 
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Anfuͤhrung der Urſachen / alſo und 
wie nach der und deren 
Umſtaͤnde / er es denen Goͤttlichen Geboten / wie auch 
Kayſerlichen und Unſern Brandenburgiſch⸗Peinlichen 
Rechten oder eingefuͤhrten vernuͤnfftigen Herforten 
und Groͤſſe oder Vielheit und Wiederholung der Ver: 
brechen / gemaͤs befindet / und wie er es gegen GOtt 
dem allerhochſten Richter / die Obrigkeit / erbare Welt / 
und dem Ubelthater ſelbſt / in ſeinem Gewiſſen zu ver: 
antworten ſich getrauet / welchem ſodann der Richter 
felt fein in der That und denen Rechten gegruͤndetes 
Votum, cum rationibus dubitandi & decidendi, 
beyfuͤgen / durch den Gerichts⸗Schreiber aller und jeder 
abgelegte Vota ad protocollum ordentlich nieder⸗ 
ſchreiben⸗ auch ſolche ſelbſt wie auch durch die Schoͤpffen 
unterſchreiben⸗ und ihre oder andere Pettſchafften bey⸗ 
drucken und daraus endlich der Richter nach de⸗ 
nen meiſten oder einmuͤthigen Stimmen uber jeden 
Ubelthaͤter ein eigenetz und foͤrmliches Urtel / nach dem 
unten §. 20. entworffenen Formular verfaſſen / und 


Dieſes nebſt der obverſtandenen 
Urgicht und lezten Gerichts⸗Protocollis mit ferner 

Rath unter des Richters / wie auch Bur germeiſter und 


und wie? Wir das begriffene Urtel 


— 
14 


con- oder reformiren / mildern oder ſchaͤrffen / oder 


weſſen Wir Uns dem Uns allein zuſtandig 
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aggratiandi, befindenden Dingen nach / entſchlieſſen 
VI. Wann bierauf dieſer Vorgang in Unſerm Hof, 
und juſtiz Rath vorgetragen und erwogen / die Todes⸗ 
Straff und deren Art rechtlich erkannt / auch von Uns 
approbiret / und das foͤrmliche Straff Relcript nut 
Remittirung der Urtel an ſeinen Ort ergangen iſt: 
So gebüͤhret ſich nach Ausweis der Kayſerlichen und 
Unſerer Fuͤrſtlichen Brandenburgiſchen Peinlichen 
Halß⸗Gerichts⸗ Ordnungen / daß durch den Richter 
und zwey Schoͤpffen in Beyſeyn des Gerichts⸗Schrei⸗ 
bers drey Tage vor der anzuſtellenden Execution, dem 
Maleficanten der lezte Rechts⸗Tag verFundiget werde; 
Hierbey aber ſolle demſelben nicht die Art des Todes 
ſogleich namhafft gemachet und angeſaget / ſondern 
ihm nur angedeutet werden / daß den folgenden dritten 
Tag ein endlicher Peinlicher Rechts⸗Tag angeſtellt / 
und er / der Ubelthaͤter / wegen ſeiner begangenen Ubel: 
that / vom Leben zum Tod gerichtet werden ſolle; wep: 
wegen er noch zu rechter Zeit ſeine Sunde zu bedencken / 
zu bereuen und offenherzig zu bekennen habe / und ſo er 
zu beichten und das Heil. Abendmahl zu empfangen 
ſolches ihme zugelaſſen ſeyn und gereichet wer⸗ 


Vorhero aber ſolle er in ſein Gewiſſen gehen / und 
wann er noch was verhalten / oder von ſich ſelbſt / oder 
don andern es anderſt angezeiget hatte / als es in der 
That ſeye / auch fo er etwas / daruber er bishero gefragt 
oder nicht gefragt worden / auf feinem Herzen habe / 
wormit GOTT ae durch ihn oder ſeine 
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der i ) Helff 
ie oder ihre) Helffere beleidiget / oder dieſe in Un ale 
und Schaden / an Ehr / Hab und Gut, obe 
ohne Schuld und Grund worden /oder 
geſezet werden koͤnnten / er (fie) es zuvor noch vor der 
weltlichen Obrigkeit bekennen / und die reine Wahr 
beit lieber vorher offenbahren und ſeine (ihre) Sinden 
fin bülſen / als daß er (fie) ſolche mit ſich für den 


tengen Richter⸗Stubl G Ottes nehmen / mithin ſich 
follten/ daſelbſt erſt ſchwere Verantwortung und 
ewige Straffe zu erwarten. 


dung den armen Suͤnder nach Gelegenheit in eine be 
ſondere ertraͤgliche Gefaͤngnus⸗Stube bringen / jedoch 
ortwuͤbrig geſchloſſen / und wann ihrer mehr waren 
bis auf den lezten Tag von einander abgeſondert 
halten auch ſie mit Wacht durch 
Leute wohl beobachten: Annebſt taglich durch die Geiſt⸗ 
liche mit Ft Beten nnd Singen unterhalten / 
und zum ſeeligen Sterben Chriſtlich vorbereiten / in⸗ 
zwiſchen aber mit guten warmen Speiſen und Tranck 
nach Noth durfft / jedoch ohne einige Vernunfft⸗ min: 
derende Ubermaas / verſorgen laſſen. 
VIII. Wann der lezte Tag zur 
r ſo ſollen bey Hegung 
Beſezung des Peinlichen und 


Gerichts folgende Formalien obſervirt, und 
gemaͤs gelebet werden; 


Der 


— 
— 
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* 


Der und die Gerichts⸗Schbpffen 
an an der Zahl unter zwoͤlff oder zehen nicht ſeyn 
ſollen und worunter die jenige / fo bey deß Inquiſiten 
gütlich oder peinlichen Verhoͤren geweſen / nothwendig 
zugegen (enn muͤſſen / wann gleich die Execution an 
einem andern Ort oder Gerichts ⸗Statt / als wo die 
Verhören geſchehen / vorgenommen wuͤrde / erſcheinen / 
nach vorheriger 9 Morgens um 7. oder 
8. Uhr mit dem Stadt⸗ oder Gerichts⸗ Schreiber auf 
dem Rath oder Gerichts⸗Haus / und zwar jener der 
Bann⸗Richter bewehrt⸗ leztere aber in erbarer Klei⸗ 
dung und Maͤnteln. 
IX. Vor dem Math - Haus oder auf dem offentli⸗ 
chen Marckt⸗ Plaz / wird ein geraumiger mit Balcken 
umſchloſſener Tiſch / mit ſchwarzen Tuch oder Boy bes 
und auf ſolchen ein bloſes Schwerd oder Seiten⸗Ge⸗ 
wehr und Gerichts⸗Stab geleget / und mit ſchwarzen 
Schrannen oder fo viel Stuͤhlen als noͤthig umſezet. 


EX. Wann der Bann⸗Richter und Sqhoͤpffen auf 
dem Math: Haus das noͤthige / und was ein jeder zu thun 
oder zu reden habe / um guter Ordnung willen / alſo / 
damit der gemeine Mann ſich an nichts ſtoſſen moͤge / 
genugſam abgeredet / und der zuvor beſtellte Scharff⸗ 
oder Nach⸗Richter / ſamt ſeinen Knechten mit allem 
geruͤſtet bey der Hand iſt / wird zu Hegung des Peinli⸗ 
chen Gerichts die gewohnliche Glocke gelaͤutet: und ver⸗ 
fügen ſich zu gleicher Zeit Bann⸗Richter und Schoͤpf⸗ 
ſen in ne Rath⸗Haus / an obzubereitete⸗ 
mit bewehrter Manſchafft wohlbeſezte Gerichts⸗Statt / 
denen der Rach⸗Richter mit denen Gerichts ⸗ und ſeinen 
Knechten auf den in 


i 

11 


efe leatere ſamtl ch zu jedoch entfer⸗ 
gegen die und etivatten 
XI. Der Bann⸗Richter nimt ſofort ſeinen Siz 


ſtellen ſich di 
ne 


an dem oberſten P. 


Stab oder das entbloͤſte Seiten⸗Gewehr in der Hand, 
und heiſſet die Gerichts ⸗Schoͤpffen auch 
der Stadt⸗ oder Gerichts Schreiber aber mit einem 

Mantel bekleidet / ſezet ſich lincker ſeits gegen den Bann: 

Richter an einen abſonderlichen mit Schreib- Inftru- 

menten perſehenen Tisch; Sodann befieblet der Bann: 

Richter dem Stadt ⸗ oder Amts⸗Knecht Fried zu gebies 

ten und aus zuruffen; fo dieſer mit folgenden Worten 

und lauter Stimme thun ſoll !! 


wird auf den heutigen Tag ein 


liches Halß⸗ und Blut: Gericht allbier gehalten werden: 
Deßwegen ſolle auf Hoch⸗ und Landes⸗Fuͤrſtl. Bran. 
denburg⸗ Onolzbachiſchen eſehl / jeder⸗ 


mann ſeyn wohl aufmercken und bey ſchwerer 
Straf anfangen oder begehen. 
XII. Hierauf eroͤffnet und heget der Bann: Mic: 
ter das Gericht mit nachſtfolgenden Worten: Wor: 
bey er vom Rims bis zum Ende Unſers Fuͤrſtlichen 
Iituls mit denen Se iber 
das Hand haltende bloſe Gewehr bey 
des ganzen Tiruls mit ihnen wiederum me⸗ 
M Namen des Durchleuchtigſten Fürſten und 
Herrn / Herrn Milhelm Mriederich / Marg⸗ 


Brandenbur 
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az mit hedecktem Haupt / halt den 


oͤpffen und Gerichts Schreiber 


beeen Preuſſen / zu 
en 


ce 
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Wenden / zu Mecklenburg / auch in Schleſien und zu 
2 Burggrafens zu Nuͤrnberg / Fuͤrſtens zu Hal, 
berſtadt / Minden / Camin / Wenden / Schwerin und 
Ratzeburg / Grafens zu Hohenzollern und Schwerin / 
Herrn der Lande Roſtock und Stargard / ꝛe. Gebie⸗ 
te Ich N. N. zu dieſem hohen nothpeinlichen Bann⸗ 
Halß und Blut⸗Gericht / gnaͤdigſt verordneter Rich⸗ 
ter / daß jedermann bis zu Ende der Sachen ſtille leper 
und keinen Unfug anrichte / ſondern dem Gericht ſeinen 
gebuͤhrenden rechtlichen Lauff laſſe / und gegen daſſelbi⸗ 
eſich ehrerbietig erweiſe / und dieſes bey ſchwerer Straf⸗ 
0 ; Abſonderlich ſollt ihr / die ihr mit eurem Gewehr 
allhier zu erſcheinen erfordert worden / daruber halten / 
oo das Gericht mit ſeinen Dienern ſchuͤzen und hand. 
XIII. Hierauf fragt der Bann⸗Richter den Senio- 
rem derer Sqhoͤpffen folgender Geſtalt. 
N. N. Ich frage Ihn / ob dieſes endliche Gericht 
zur peinlichen Handlung recht und wohl beſezet ſeyhe? 


des oberſten 
Herr Richter / das peinliche endliche Gericht / iſt 
nach laut des Durchleuchtigſten / Unſers gnaͤdigſten 
Fuͤrſten und Herrn / (oder Hoch⸗Fuͤrſtl. Brandenburg⸗ 
des⸗Fuͤrſtlichen Peinlichen Halß⸗Gerichts⸗Ordnung 
recht und wohl beſezt. N 
Die ubrigen Schoͤpffen aber / wann fie bey des Ge⸗ 
richts Beſezung nichts zu erinnern haben / ſollen ent: 
weder obiges⸗ oder um Kuͤrze willen / nur mit Ja: oder als 
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bee tame des oberſten SHopfien) ausge, 


ag ſpreche ich auch. 
Sodann ſoll der Bann: Richter / den armen 


Richter N. N. Ich gebiete bit und uglei 
euch / denen Gerichts⸗ und andern Knechten / bey 
Pflichten / und alles Ernſts / daß ihr den armen Suͤn⸗ 
vee oder die arme Suͤndere / Suͤnderin) wohlverwahrt 

fur dieſes hochnoth⸗ peinliche Gericht ſo⸗ 
ger hieber bringet. 

XV. Wird zugleich auf vorgehende Bedeutung die 
fendtbiate Mannſchafft von dem anweſenden Oficier 
commanditet / weld He den Mad-Midter und die zuge⸗ 
hoͤrige zur Abholun (der) aus der 
Geſaͤngnus und deren) Herdeyfuͤhrung vor Ge⸗ 
richt gleiten: ide en bleibt das Halß⸗ Gericht 
von einem aud mur bewehrttr Mannſchafft wohlvkt⸗ 


ſchloſſenen Crays bedeckt. 


XVI. So bald der oder die Maleficanteny jeder mit 
Begleitung eines oder mehr Geiſtlichen / und voran⸗ 
gehenden ſingenden SHilern / vor dem Peinlichen Ge: 
/ m. mit entbloͤſtem Haupt / nachdem es die Zeit / 
oder Kulte / oder ihr Zuſtand leidet, erſchienen / pricht 


der 

Bann ⸗R 
Hal 


ecbaltenen Beſehl / habe 
hiermit fuͤr diel Hoch⸗ 
gelieffert. 


‘KV vi ber an — ie Safin ds 
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und die Ubelthater dieſe Rede thut / præmiſſo 


convenienti titulo: 


APAGdeme ſowohl die Goͤttliche⸗ als Weltliche und 
dieſes hoͤchſtloͤblichen Brandenburg: 
Oyolzbachiſchen Fuͤrſtenthums / des Hurgarafthums 
Nürnberg unterhalb Gebuͤrgs / heilfame Landes « Ges 
ſtze verordnen und erfordern / daß die jenige Ubelthaͤter / 
pelche durch boͤſe abſcheuliche Miſſethaten Gott und 
die Obrigkeit / wie auch ihre Neben⸗Menſchen vorſez⸗ 
lch / muthwillig und boshaftig beleidigen / zumahlen 
aber die jenige / ſo das Menſchliche und gemeine Weſen 
gefaͤhrlich zerruͤtten und verſtoͤren / zu ihrer zeitlichen 
eigenen ſchweren Buͤſſung und Empfindung / an ihrem 
laſterhaften Leib / hingegen zu ihrer armen Seelen 
Rettung und ewigen Heyl / andern Menſchen aber zum 
Abſcheu und Exempel, mit dem Tod geſtrafft werden 
ſollen: Und dann der (die) hier vor dieſem hochnoth⸗ 
peinlichen Gericht ſtehende (Namen des (der) Malefi- 
canten) ſich des abſcheulichen Laſters der GOttes⸗ Vers 
läͤugnung / Laͤſterung / Verbindung mit dem leidigen 
Satan / Aufruhr /Menſchen⸗Kinder⸗Mords / Brands / 
Diebſtalls / Kirchen⸗ oder Straſſen⸗Raubs / rauberi⸗ 
ſchen Einbruchs in die Haͤuſer falſchen Muͤnzens / 2¢. 
oder / wie es eines jeden Miſſethat mit ſich bringet) 
ſchuldig gemachet / deſſen er (fie) auch / nach angeſtellter 
rechtlicher Unterſuchung / geſtaͤndig geweſen / Gu Recht 
überfuͤhrt worden) iſt. find.) So iſt ihme (ihnen) 
durch ein abgefaßtes und von Hoch⸗Fuͤrſtl. gnaͤdigſter 
Landes Herzſchafft bekraͤftigtes (oder ausgeſprochenes) 
rechtliches End: Urtheil / die darinnen geſezte ſchwere 
Leibs⸗ und Lebens⸗ worden. 8 
| ks⸗ 
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darfür halte“ daß das erkannte und von 

FJürſtlichen Durchl. Unſerm gnaͤdigſten 
Herrn (Hoch⸗Fuͤrſtl. Landes⸗Herrſchafft) 
beſtaͤttigte (oder borgeſchriebene) Urtheil nunmehr dem 
(denen) Maleficanten und vor jedermänniglich ofent: 
und hernach an ihme (ihnen) suvollitees 


Wann nun die Sqhoͤpffen nach der Ordnung mit 


So ſoll 7 
XVIII. der Gerichts⸗Schreiber / auf angedeuteten 
Richterlichen Befehl aufſtehen die vorher 
te und gebilligte oder rectificirte Urgicht oder die Ere 
zehlung von des Maleficancen Ubelthat / Bekanntnus / 
oder Überzeugung / darauf das Peinliche Urtheil gerich⸗ 
tet iſt / demſelben / oder wann ihrer mehr als einer w 
re / einem nach dem andern beſonders / daß er es wohl 
vernehmen koͤnne / laut / langſam und deutlich vorleſen / 
und zugleich dem anweſenden Vole offentlich verkuͤn. 
den: ſo dann ein jeder confeſſirter Ubelthaͤter / nach 
Anboͤrung der ihn betreffenden Urgicht vom Bann⸗ 
Richter alſo gefragt werden: N10 
Vor- und Zunamen des Maleficanten) Bilt du 
nochmals n ſolches alſo: und deine Be⸗ 
kanntnus ſehe? 
er nun etwas Hauptſaͤchliches / das er doch 
vormals ordentlicher⸗beſtandiger Weis bekannt / und 
welches der Richter in Erfahrung allerhand cintrefiet 
den Umſtanden wahr befunden hatte und der Malen- 


cant 
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cant wollte doch vorgeben / daß er ſolches nicht bekenne 
habe: — er das jenige ſelbſt / welches er vorhe⸗ 
ro bekennet zu haben / zwar geſtaͤndig ware / widerruf⸗ 
fen / und nicht wahr zu ſeyn vorgeben wollte: So 
ſolle der Richter / die zwey geordnete und beaydigte 
Schoͤpffen / fo mit ime bey des Inquiſiten Verhoͤr ges 
ſeſſen / ihres Eydes erinnern / und darauf befragen: Ob 
fie ſolche verleſene Bekanntnus und Urgicht gehoͤrt bas 
ben / und daß ſolche geſchehen ſeye / wuͤſten und ſich 
wohl erinnerten? So ſie nun Ja! darzu ſagen / und 
folded auf ihre Pflicht / Eyd und Gewiſſen nehmen / 
ſollen fie den Übelthaͤter defen ins Angeſicht uͤberzeu⸗ 
gen / und ihm ernſtlich vorſtellen / wie ſolches vermeyn⸗ 
te: nur aufzuͤgliche Verneinen oder Widerruffen nicht 
ſtatt habe / indeme die That offenbar / und ſeine daruber 
gethane Bekanntnus nunmehr zu Recht allerdings un⸗ 
widerrufflich ware / worbey auch die anweſende Geiſt⸗ 
liche beweglichſte Erinnerung zu thun haben / daß er 
durch ſolches Laugnen oder Widerruffen fein Gewiſſen 
nicht von neuem beſchwere / und ſelbſt ſein Leid und 
Leiden laͤnger und ſchwerer mache; 


Und ſolle alſo / wann (I.) des Inquiſiten richtige 
guͤtliche⸗ oder nach der Tortur guͤtlich⸗ wiederholt 
kanntnus / (2.) das Corpus delicti, oder wahre Er⸗ 
Noung der That / und (3.) der zwey Schoͤpffen oder 
erhoͤr⸗Beyſizere auf ihrem Eyd genommene Bejae 


hung der vorherigen Geſtaͤndnus vorangegangen: 
Urthel jedennoch vollſtrecket werden. 


Brachte aber der Ubelthaͤter ſolche Urſache 0 
2 


bewegt 


und auf der Stelle 
Begebenheit eines 

Ober⸗ und Aemtern dann 
Staͤdten und Märckten / nebſt Beylegung derer Acten / 


und Bemerckung der Bedencklichkeiten / zufoͤrderiſt an 
Unſern Hof und ſuſtiz-Rath berichtet werden: 
Verbliebe aber der Verurtheilte bey ſeiner vorigen 
oder läugnete / oder widerruffte nichts 
/ ſondern nur ſolche Neben. Umiinde/ 
welche die That und ſeinen dabey zu Schulden ebrach⸗ 
ken und Vorſaß nicht aufheben / ſo ole das 
peinliche End⸗ Urtbel durch den Gerichts⸗Schreiber mit 
Huter und vernehmlicher Stimme ſtehend abgeleſen 


XIX. 


a bewegt würde / zu glauben / dah ſolch Laugnen oder 
| Widerruffen nicht zu Verhinderung oder Aufzug der 
— zug der 
7 Straffen / ſondern / daß ſeine vorherige Bekanntnus, 
etwan aus Forcht Marter/ Irrtzum 26. geſchehen, 
7 oder nicht nach ſeinem Sinn und Meynung / oder nach 
| der Sachen Beſchaffenheit / kingenommen oder aufge⸗ 
| ſchrieben worden ſehe: oder die 2. Schoͤpffen wollten 
1 ſich des Ubelthaͤters Geſtandnus nicht erinnern / oder 
f ˖ daran zweiffeln / und ſich einen Scrupel machen / oder 
1 ſolche gar dergeſtalt geſchehen zu ſeyn widerſprechen/ 
und ſolche anderſt / als fie beſchrieben auslegen / oder 
| aich der Verurtheilte zeigte neue / vorhin nicht bekann⸗ 
te oder unterſuchte wichtige Verbrechen / von ſich ſelbſt / 
ö oder auf ſeine Complices und Helffere an: So ſolle 
nach enugfamer Ermegung die Execution des lrthels 
und der Berurtheilte wiederum in wohl 
verwahrlig Verhafft gebracht: alle Umſtande 


25 
XIX. Im Kall aber der Ubelthaͤter der Miſſethat 
nie gefländig eweſen / deren aber zu Recht/ nach In⸗ 
halt der Kayſerlichen⸗ und Unſerer Peinlichen Halß⸗ 
Gerichts oder noch ergehenden Special- Ordnungen / 
wie auch Beſchaffenbeik der: die That veroffenbabren⸗ 
den wichtigen Umſtände uͤberfuͤbret und uͤberwieſen / 
auch darauf zum Tod verurtheilt worden wares fo ſol⸗ 
le der Richter die Anſprache alſo fuͤhren: 


(Name des oder der der 
jetzt abgeleſenen Ubelthat (Ubelthaten) zu Recht ubers 
zeugt worden biſt: Solche aber bisher verſtockter Wei⸗ 
fe abgelaugnet haſt; Als wirſt du hiermit nod: und 
zum leztenmal ermahnet / daß du deine arme Seel be⸗ 


dencken / deine ſchwere Suͤnden und Ubelthaten lieber 


noch vor der weltlichen Obrigkeit bekennen und bes 
reuen / als ſolche ohne Bekanntnus und Reue mit vor 
GOTTES Gericht nehmen / und alſo nach der zeit. 
lichen / dich vor der ewigen Straffe huͤten wolleſt? 


Wurde nun der Uberwieſene zum Tod Verurtheil⸗ 
te auf ſeinem verſtockten Ablaugnen dennoch beharren / 
oder auch alsdann noch ſich zu der verleſenen Urgicht / 
und noch mehr Verbrechen / endlich bekennen / und da⸗ 
bey nichts vorbringen / als ſolche Neben⸗Umſtaͤnde / 
welche / wie vor gemeldt / die gegen ihn erwieſene Ubel⸗ 
that / Huͤlffe / oder Theilnehmung / um welcher willen 
er verurtheilet worden / nicht aufheben / und wordurch 
nur ein mutbwilliger Ufſchub der Execution augen⸗ 
ſcheinlich geſucht wird / fo folle damit nichts deſtoweni⸗ 
ger Urthel maͤßig fortgefahren werden: 


: Braͤchte aber der W. was ganz N 


eues / 


Haupt⸗ 
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guptſächliches und ſolches vor / woraus ent 
ande, ob er das angeſchuldigte wuͤrcklich — 
7 begangen / oder aran Theil genommen habe / ſo 
ſolle man von dem offenen Gericht beyſeit⸗ oder aufs 
Hath: Haus 5 begeben / und darüber ſich berathſchla⸗ 
gen / und woferne Richter und Schoͤpffen ſich ein ge⸗ 


gruͤndetes Bedencken und Gewiſſen machten / warum 
die Execution nicht vor fi gehen könne / ſoll foldye als⸗ 
dann eingeſtellet / und alles umſtaͤndlich protocolliret/ 
imd einberichtet werden. 
Wormuln einer peinlichen 
gerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
zogene aydliche und beglaubte Kundſchafft / auch 
heſchehene (ſowohl peinliche als) guͤtliche Bekanntnus 
und deren wabrbafftige Erfahrung und Erfindung / iſt / 
Had reifer rechtlicher Erwegung / endlich zu Recht er⸗ 
kant: Nachdeme (Name des Maleficanten) vor bißher 
angeſtelltem und auch dieſem gehegten hochnoth peinli⸗ 
chen Gerichte nochmals geſtanden und bekannt; (oder: 
Nach deme N. zu Recht überzeugt und uͤberfuͤhrt wor: 
den tit) daß er 2c. (hier iſt die Miſſethat kuͤrzlich anzu⸗ 
fuhren) So wird er wegen ſolcher begangenen und ge⸗ 


ichter gebunden zur Richt⸗Statt ausge⸗ 
Arten der 


en Nach⸗ 


baa oder zu Recht uͤberzeugten) Miſſethat durch 


al 


‘ 
>. 
N 
> 
7. 
* 
| 
14 
4 
e 
* 
— 
= > 
2 
= 
„ 
‘ 
— 


mit dem Schwerd vom Leben zum Tod geſtraffet. 


der Wiertheilung 
durch ſeinen ganzen Leib in vier Stricken zerſchnitten / 
und zerhauen / alſo zum Tod fol, 
te vier Theile auf 0 vier 
lich gehangen und Din 11 
mit dem Rade / und — ur —ͤ— er durch tis 
nen oder mehr Herz ⸗Stoͤſſe / fo dann durch? 
ſeiner Glieder / vom Leben zum 55 erichtet / und fü 


ters offentlich darauf geleget und geflochten: oder (wann 
der Maleficant zu erſt an denen Gliedern ad e 
werden ſolle) mit dem Rade / und zwar durch G 

ſechs / acht) Stoͤſſe und Zerſchmetterung — Gites 
der / und endlich durch einen oder mehr Hetze Stolle 
vom Leben zum = 2 | 
m Sfalgen/ / 
an dem Galgen mit a Strang und Ketten om 
Leben zum Tod 


mit dem Rather — 2 zum Tod geſtrafft. 

lebendig vergraben. a 

Vom Mfäͤhlen / 


mit dem Schwerd vom Leben zum Tod geri 5 und 

— Kopf auf einen Pfahl geſtecket / (ein l 
der Teper aber unter den 

om 


4 
* 


n 
GUD darzu vor der endlichen Ertoͤdung ei⸗ 
/ 2. mit gluͤhenden pet 
die (oder nach Groͤſſe des Ver⸗ 
Drees.) die Zunge aus dem Hals geſchnitten und ge⸗ 
Ne und dem Bole offentlich gezeiget / fo dann mit 
dem Schwerd das Haupt abgeſchlagen / und alſo vom 
Leben zum Tod gerichttt. 


ihme die (rechte) Hand oder zween (rechte) Finger / 
(wormit er miß handelt und geſuͤndigt hat) auf einem 
Pfahl mit der Axt / und ſofort das Haupt mit dem 
Schwerd abgehauen / mithin vom Leben zum Tod gee 
richtet / dernach aber das Haupt (die Hand) auf: und 
an den Galgen / (Pfahl) geſtecket / gehefftet und ange⸗ 

Du ewiger Pefaͤngnusp 2/ 
in ewiger Gefaͤngnus (und Springer: Arbeit) gehal⸗ 
ten damit Land und Leut vor ihm moͤgen. 


auf das ewigen Gefangnus und 
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29 
Gen und Banden auf (eine Lebens⸗Zeit (N. Jahtt) 
perdammet und geliefert. | 
Mit jedes mahlen beygefuͤgten Schlus: Und dis 
ihme zur woblver dienten Straffe / andern aber zum 
Abſcheu und Exempel, von Rechts wegen. 


XXI. Nach verleſenem Urthel ſoll der Bann⸗Rich⸗ 
ter den Stab zerbrechen / dabey aber in Acht nehmen / 
daß Er die Stuͤcke von dem zerbrochenen Stab auf die 
Tafel lege / und nicht unter das Volck werffe / damit 
denen ſuͤndlichen Aberglaͤuben und Mißbraͤuchen / ſo 
mit dieſen Stuͤcken / als welche der Gerichts⸗Knecht 
hernach dem Richter zu lieffern hat / pflegen vorzuge⸗ 
hen / alſo geſteuret werde. 126 

XXII. Zugleich ſolle Er den bey ſeiner Bekannt⸗ 
— beharrenden Maleficanten folgender Geſtalt an⸗ 
reden: 
Weil nun du (Namen des Maleficancen und du N. 
N. auch du N. N. 2¢. c.) wie recht / und du vor dem all⸗ 
wiſſenden GOtt / und der Ihme nachgeſezten Landes⸗ 
Fuͤrſtl. Obrigkeit ſchuldig biſt / die Bekanntnus deiner 
veruͤbten Miſſethat vor dieſem gehegten Peinlichen Ge⸗ 
richt nochmahl gethan / und wiederholet haſt; (dafer⸗ 
ne aber der Maleficant in etwas / wie vorermeldt / haͤt⸗ 
te revociren wollen / ijt folgendes mit einzurucken: 
und du deſſen / fo du vor dieſem gehegten Peinli 
Hen Halß⸗Gericht ablaugnen wollen / zu Recht uͤber⸗ 
zeuget biſt) So iſt nichts mehr uͤbrig / denn daß das 
vorgeleſene Straff⸗ Urthel nunmehro vollzogen werde; 
arme (Seelen) and: 

Gegen 


| 


HHE˙8ÜmjimW 
Gegen einen uͤberwieſenen / und davor gerichtlich 
erkannten und verurtheilten Ubelthaͤter 
nes Laugnens und Widerſprechens ohngehindert / die 
alſo zu maße en 
eil du der vorerwehnten und boßhaft abgelauane⸗ 
ten Miſſethat zu Recht uͤberwieſen biſt: So tines 
mehr uͤbrig / denn daß das vorgeleſene Straff⸗Urtheil 
nunmebro vollzogen werde; Bereite dich (bereitet 
euch) zu einem ſeeligen Tod: Gott ſeye deiner (eurer) 
armen Seele (Seelen) gnaͤdig und barmherzig! 
Bey einem Juden und Unbekehrten aber hatte der 
Richter zu ſprechen: Bereite dich (bereitet euch) zum 
ſterben / bedencke deine arme Seele (bedencket eure ar⸗ 
me Seelen) und bekehre dich (bekehret euch) noch zu 


* 


dem Drey⸗Einigen 
— — — 
Ich befehle dir bey deinem Eyd 
hi (dieſe) Ubelthaͤter zur Richt⸗Statt ſogleich 
gebunden fortfͤhreſt / und das ausgeſprochene Urthel 


(ihnen) 

der arme Sunder abgefuͤhrt und zur Rickt⸗ 
Statt 


— 


LOR 

2 zu beobachten: 
3 J.) Wird die iz oder Bur. 
| 520 (2 Fangirt, 


rangirt, und ehe das Bann⸗ Gericht ſeinen Siz allda 
nimt / ein Crayß geſchloſſen: Und fo viel ausgezoge⸗ 
ne Mannſchafften als nothig /zu Abbolung der Miſſe⸗ 
thaͤter / zur Seite in Bereitſchafft gehalten. | 

2.) Wann nun / auf ergebende Ordre, die Verbre⸗ 
Her abacholet werden; fo wird bey deren Ankunfft 
der Crayß geoͤffnet / und ſelbe nebſt denen Geiſtlichen / 
Schul⸗Be dienten und Schülern / ſonſt aber Niemand 
eingelaſſen; das Gros der Mannſchafft aber / ſchlieſſet 
ſich auſſerhalb der Schrancken in einen formirten Crays 
um dieſelbe an / und laͤſſet Niemand durch denſelben 
eindringen. 

3.) Hierauf nun / wann das Bann⸗Gericht gehalten / 
und das Urtheil abgeleſen worden / auch die Mannſchaft / 
ſo den Crays gemachet / ſich wieder in ihre vorige Ord⸗ 
nung zum Marche hergeſtellet hat / fo muͤſſen die obge⸗ 
meldte Commandirte mit und bey denen 
ſo lange anhalten / bis wh Saas 

4.) der Hauptmann oder commandirende Officier, 
mit denen Leuten vorbey⸗ und voran marchiret iſt / um 
hinwiederum bey dem einen Crays 
ſen / als in welchen Niemand eingelaſſen werden ſolle / 
als wer bey der Execution zu thun har. 

5.) Dann folget ein Unter⸗Otficier, 

6. Dieſen folgen die ſingende Schuͤlere mit ibe. 
7.) Hierauf der Bann⸗Richter mit bloſen Sei 
ten⸗Gewehr von etlichen zu Pferd begleitet. 
8.) Ferner ein Sergeant oder Unter⸗Officier mit 
AX denen 


‘ 
— 


denen Commandirten / und hinter dem eriten Glied 
der Maleficant , (die Maleficanten) und une 
einander / alſo / daß die meiſt⸗ ſchuldige jederzeit vor de⸗ 


nen andern hergehen / und werden ſolche auf beyden Sei⸗ 


ten mit ö. bis 8. Mann bedeckt. 
Hinter denenſelben marchirt 
10.) ſchlieſſen etliche Mann zu Pferd. 


XXVII. So bald man auf die RiGt 


um den Schuz anruffet / fofollder Bann: Ridter dem 


mit lauter Stimme auszuruffen / wie folget: 
Von Hoch⸗ und Landes Fuͤrſtlicher Branden: 
hoher Obrigkeit wegen / wird 
„ hiemit bey ſchwerer Straff an Leib / Ehr und Gut / 
„jedermaͤnniglich gebotten / dem Nach⸗Richter kei⸗ 


„ erleg Verhinderung zu thun / auch ob ihm etwas 


mißlingen wuͤrde / an ibn keine Hand anzulegen. 


52 


Wan fe dem Speckacul erſt zugefehen. 
. Nach vollbrachter Execution ſoll der 
den Bann fragen: 
hab ich recht 
Darauf ſoll der Bann⸗Richter antworte: 


XXX. 


t / ſo laß ich es dabey bewenden. F 


kommen / und den Bann Richter der Nacht 


Slade oder Amts⸗Knecht befehlen / das Schuz⸗ Gebot 


III. Hierauf geſchiehet unter Geiſtlichem Zu⸗ 
Execution, und werden die 


brechere voran Biagetidiret bic ſchwerere aber hernach / 
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derer jenigen mit dem 
Sqhwerd hingerichtet werden / ſollen hierauf durch den 
Mach: Mister und ſeine Knechte / wann nicht ein ane 
deres zur Straffe oder Gnade verordnet wird / unker 
den Galgen in einer vorher zubereiteten Lade gefüͤh ⸗ 
ret / und daſelbſt tieff eingeſcharret und vergraben wer⸗ 


den. 
XXXI. Dieſe Peinliche Blut⸗ Handlung ſolle mit 
einer kurzen Chriſtlichen Ermahnung an das Void von 
dem hier zu vorher beſtellten Geiſtlichen dahin beſchloſ⸗ 
fen werden / welcher geſtalten ſolche in denen Goͤtt und 
Weltlichen Rechten verbottene Ubelthaten endlich ſol⸗ 
che Straffe wuͤrcken: daß man G Ott und die Obrig⸗ 
keit lieben und foͤrchten / deren Geſezen / Ge und Ver⸗ 
boten gehorſam ſeyn: ehrlich leben: Niemand beleidi⸗ 
gen: einem jeden das Seinige geben / oder laſſen: und 
fic fir Suͤnden und Laſtern / auch darauf folgenden 
unausloͤſchlichen Schand und ſchwerer Pein und Straf⸗ 
fen huͤten ſolle / ꝛe. 
egy! wie nun Uber dieſes alles bey Unſerm Fuͤrſtl. 
Hof⸗ und. «Collegio, wie auch Ober⸗ 
und Aemtern / dann Staͤdten und Maͤrckten / bey als 
len Blut und Bann⸗Gerichten auch Ge⸗ 
richts⸗Taͤgen / unabweichlich zu halten: | 
Alſo / und ſoferne jedoch bey einem oder andern Amt 
man noch eine mehrere Information noͤthig findet / 
oder ein zweiffelhafter Cafus ſich ereignete / ſolle vor 
oder bey 3 einer Peinlichen Handlung an Un⸗ 
emeſſene Vero 
über erwartet werden. nn 


* 


Wie dann auch die übrige Rechte und Solennica. 
ten / ſo man an Unſern Fraiſch⸗ Malefiz - und — 
Gerichten hat was den Auf⸗ 
bot deter Fraiſch. und Cent Eingeſeſſenen und andere 
zu Ubung und Conſervation, Unjerer Hoch⸗Fraiſch. 
lichen Centbaren und Malefiziſchen Obrigkeit und 
Jurisdiction angefebene und erforderte Rechte / Ge. 
brauche und Formalitäten betrifft / dardurch nicht auf 
geboben / noch denenſelben hierdurch derogiret oder im 
geringſten pre judiciret / vielmehr dieſelbige / wie man 
edimit Alters bergebracht / oder man bey jedem Ort 
befugt und berechtiget iſt / beybehalten und allen Fleiſ⸗ 
feb beobachtet / alles Præ judiz und Abbruch aber ab. 
gewendet werden, Wornach ſich gehorſamſt zu acy: 
ten. Signatum unter hiebengedruckt⸗Unſerm Fuͤrſt⸗ 
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